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Alle Preise, wenn nicht anders vermerkt, exklusiv MwSt.
UID-Nummer: CHE-113.461.339 MwSt.Anzeigenpreise/Spezialseiten

Milimeter Grundpreise schwarz/weiss
Anzeigen: Amtsbezirk Thun (Hauptsitz oder Filiale) + Schweiz Fr.  1.07
Reklame: amtliche Publikationen, 5 Spalten à 54 mm Fr.  3.02
Letzte Seite:     Fr. 1.34
Immobilienmarkt: inkl. 7 Tage Homepage Fr. 1.12
Stellenmarkt: inkl. 7 Tage Homepage   Fr. 1.12
Todesanzeigen/Danksagungen (5spaltig): Fr. 1.07

Prospektbeilagen
Gewicht Preis pro 1000 Ex. Preis

Auflage 57500 Bis 25 g Fr. 156.00 Fr.   8970.00
(anzuliefernde  Bis 50 g Fr. 189.00 Fr. 10867.50
und verechnete  Bis 75 g Fr. 209.00 Fr. 12017.50
Auflage   Bis 100g Fr. 229.00 Fr. 13167.50
Teilauflage (mindestens in einer Auflage von 12’500 Ex.
Beispiele 12500 Bis 25 g Fr. 166.00 Fr.   2075.00

Bis 50 g Fr. 199.00 Fr.   2487.50

Rabatte
Frankenrabatte (Mengenrabatte)
Fr. 4000.00  5 % Fr. 40000.00   15 %
Fr. 8000.00  7 % Fr. 70000.00   18 %
Fr.  10000.00   10 % Fr. 120000.00    20 %
Fr.  20000.00   12 % Fr. 190000.00    25 %
Bei Prospektbeilagen und Memostick ist nur der Werbewert rabattberechtigt

Wiederholungsrabatte
3 x 5% 6 x 10% 12 x 12% 25 x 15% 52 x 20%
Bei gleichzeitiger Bestellung gleicher Grösse, Sujet- und Textwechsel bei Vollvorlagen. 

Spezialrabatte
Wohltätigkeitsrabatt von 30% vom Grundtarifgemäss ZEWO-Verzeichnis. 
Gilt nur für Geschäftsanzeigen und ist nicht mit anderen Rabatten kumulierbar.

Farbinserate/Rubriken
  pro mm
Geschäftsanzeigen:   4-farbig 2’200 bis 4’400 mm Inhalt Fr.  1.60
  60 bis 2’199 mm Inhalt Fr.  1.70
  2-farbig 2’200 bis 4’400 mm Inhalt Fr.  1.22
  60 bis 2’199 mm Inhalt Fr.  1.32

Reklame:  Frontbalken 4-farbig 288mm/22 mm Fr.  8.20
Front oben 4-farbig mind. 80 mm Inhalt Fr.  7.20
Front unten 4-farbig mind. 80 mm Inhalt Fr.  6.80

Reklame    4-farbig mind. 80 mm Inhalt Fr.  4.50
amtl. Publikation: 2-farbig mind. 80 mm Inhalt Fr.  3.50

Letzte Seite:   4-farbig mind. 60 mm Inhalt Fr.  2.00
  2-farbig mind. 60 mm Inhalt Fr.  1.60

Treffpunkt: 4-farbig mind. 60 mm Inhalt  Fr.  1.47
  2-farbig mind. 60 mm Inhalt  Fr.  1.32

Immobilienmarkt  4-farbig mind. 60 mm Inhalt Fr.  1.47
  2-farbig mind. 60 mm Inhalt Fr.  1.32

Wohnungsmarkt: 4-farbig mind. 60 mm Inhalt Fr.  1.47
  2-farbig mind. 60 mm Inhalt Fr.  1.32

Stellenmarkt: 4-farbig mind. 60 mm Inhalt Fr.  1.47
  2-farbig mind. 60 mm Inhalt Fr.  1.32

Todesanzeigen/Danksagungen: Fr.  1.47

Gebühren
Chiff egebühr   Versand mit A-Post Fr.  36.00 
Platzierungszuschlag 20% vom Brutto jedoch mindestens Fr.  80.00



Publiseiten
PR-Seiten über Firmen, Produkte, «Tag der offenen Tür», Eröffnungen
Vernissagen, Veranstaltungen oder Ausstellungen. Zu beachten gilt: 
keine fixen P eisangaben. PR-Seiten können nicht mit weiteren Rabatten 
kumuliert werden.

Rabatt  netto /netto
Publi-Reportage: 35% 4-farbig 1/1 Seite Fr. 4576.00

35% s/w 1/1 Seite Fr. 3060.00

30% 4-farbig 1/2 Seite (2’200 mm) Fr. 2464.00
30% s/w 1/2 Seite (2’200 mm) Fr. 1648.00

Publi-Show: 20% 4-farbig 1/4 Seite (1’100 mm) Fr. 1496.00
20% s/w 1/4 Seite (1’100 mm) Fr.  942.00

Publi-Meeting: 57% 4-farbig 1/1 Seite  Fr. 3027.00
54% s/w 1/1 Seite Fr. 2166.00 

Fotos und Text durch ext. Redaktor verrechnet Fr.  580.00

Allmedia – der digitale Weg
Der Thuner Amtsanzeiger kann jeweils Donnerstag ab 6 Uhr digital gelesen 
werden. Via Gratis-APP können die Daten runtergeladen und als e-Paper gelesen 
werden.
Fixe Kosten pro Inserat und Erscheinung Fr. 12.00

Memostick (Kleber auf der Titelseite)
Grösse Preis pro 1000 Ex. Preis

Auflag   57500 76×76mm Fr. 156.00 Fr. 8970.00
Beidseitig bedruckt 5 Farben, Mindesvorlauf 10 Arbeitstage, 
weitere Formate auf Anfrage
Teilauflage – Mindestauflage 12´500 E   Tausenderpreis plus Fr. 20.00

Spezialplatzierungen
Kreuzworträtsel pro 2 Felder: +Fr.200 für Wettbewerbspreise Fr. 280.00
Sudoku pro Feld: +Fr. 50.- für Wettbewerbspreise Fr. 144.00
Auto-Occassionsmarkt pro Zeile: (mindestens 6 Wagen) Fr. 8.00
Glückwünsche inkl. MwSt.: pro Feld 70x55mm Fr. 20.00
Privat-Markt inkl. MwSt.: für 2 Zeilen Fr. 10.-, pro weitere Zeile Fr. 10.00
Weitere Formate wie Frontmantel, Halfcover-Front oder Anzeigenstrassen 
auf Anfrage.

Sonderseiten
4-farbig pro mm Fr. 1.37
Schwarz/weiss pro mm Fr. 0.95
Themenseiten aus diversen attraktiven Rubriken, zum Teil mit Text 
angereichert, werden betreut durch:
Mirjam Hofstetter: 
mirjam.hofstetter@thuneramtsanzeiger.ch oder T 033 226 77 85
Gerry Mumenthaler:
gerry.mumenthalter@thuneramtsanzeiger.ch oder  T 033 226 77 81
Gerne senden wir Ihnen die Sonderseiten-Jahresplanung zu 
oder präsentieren sie vor Ort. Einfach ein Mail oder Anruf an uns.

Redaktionelle Reportage   1/1 Seite
inklusive Redaktion und Bild. Netto/Netto-Preis Fr.  3500.00
GzD zum Druck: Freitag vor Erscheinung, 12.00 Uhr

Ihre Notizen:



Formatvorschriften
Format für alle Inserate mindestens 2-spaltig und Todesanzeigen nur 5-spaltig
Spaltenbreiten in mm

Spalten 1  2  3   4   5   6   7   8   9 10
Inserate – 56 85 114 143 172 201 230   – 288
Reklame 54 112 171 230 288
Todesanzeigen 133
9-spaltige Inserate werden seitenbreit verrechnet.
Über 400 mm hohe Inserate werden seitenhoch verrechnet. 
Mindestgrösse der Inserate = 60 mm Inhalt (z.B. 2sp. 30/60 mm)

Technische Daten 
Papierformat 320 x 470 mm
Satzspiegel 1 /1 Seite 288 x 440 mm
Seiteninhalt 1 /1 Seite 4400 mm
Panoramainserat 2 /1 Seiten 9680 mm
Panoramaformat 598 x 440 mm
(Bundüberlaufende Inserate = plus 2 Spalten)
Half-Cover Seite 1: 134 x 360 mm Seite 2: 134 x 440 mm
Druck Zeitungsrollenoffse
Rasterweite: 40er L /cm Grundschriftgrösse: 9 Punkt

Termine/Technische Daten 
Erscheinung
Wöchentlich jeden Donnerstag

Inserateschluss 
Inserate Dienstag 9.00 Uhr
Todesanzeigen/Danksagungen Dienstag 16.00 Uhr
Reklamen Montag 9.00 Uhr
Amtliche Mitteilungen Montag 17.00 Uhr

Verspätet eintreffende amtliche Mitteilungen we den verrechnet.

Sistierungen
Sistierungen   Fr. 30.00
Reklamen Front Bis 10 Tage vor Erscheinen
Bestehende Aufträge Montag     9.00 Uhr

Farbe
cyan, magenta, yellow, key

Bei Option-Digital+ wird ein gebuchtes Printinserat der kommenden Ausgabe 
automatisch in die digitale Form gewandelt. Es entstehen 7 Werbebanner für alle 
digitalen Geräte von Smartphone über Tablett bis hin zum Desktop.  Das Angebot 
läuft jeweils 7 Tage mit 4‘000 Einblendungen auf unserer Homepage und auf 
Reichweite+ Premium-Seiten in unserer Region. Per „geotargeting“ im Einzugs-
gebiet des Thuner Amtsanzeiger werden die Seiten lokalisiert und dann bedient. 
Bei einem Besuch unserer Präsentation unter dem Link https://www.adlogica.ch/
thun  erkennen Sie, dass keine zusätzliche Arbeiten anfallen. Das System nimmt 
Ihr Inserat, gleicht es mit Ihrer Homepage und deren Inhalt ab.

Die Kosten für die digitale Erweiterung beläuft sich auch CHF 65.- pro Inserat und 
pro Woche, entspricht einem cpm (cost per mille) von CHF 16.25, durchschnitt-
licher Preis auf Premiumseiten in der CH rund CHF 30.-/Tsd. Zwei Tage nach der 
Ausblendung steht ein Reporting der Kampagne zur Verfügung.
 Dieses Angebot bietet der Thuner Amtsanzeiger in Zusammenarbeit mit Adlo-
gical und Swisscom an. Somit sind Professionalität und Qualität der Seiten, der 
Werbeformen und der Technik gewährleistet.

Darf Ihrem Inserat die Option-Digital+ dazugeschaltet werden?

Der Thuner Amtsanzeiger bietet neues digitales Zusatz-Angebot, Option-Digital+ genannt.

Option-Digital+



GEMEINDE Haushalte Anteil Kleber %

Sigriswil
   Gunten
   Merligen
   Schwanden 
   Aeschlen 
   Tschingel
   Ringoldswil

818
608
532
300
203
226
54

50
63
53
21
41
48
33

Steffisburg, Do
   Steffisburg, Stati

5667
2831

59
56

Höfen bei Thun 195 30
Niederstocken 129 39
Oberstocken 124 32
Teuffenthal B 104 28
Thierachern 1116 47
Thun Total
   Thun Stadt
   Thun, Lerchenfeld
   Thun, Strättligen
   Thun, Allmendingen
   Goldiwil (Thun)
   Gwatt (Thun)

10058
1435
8129
1190

601
2252

71
50
54
46
51
56

Uebeschi 313 35
Uetendorf 3023 47
Schwarzenegg 340 24
Unterlangegg 347 29
Uttigen, Kienersrüti 975 47
Wattenwil 1521 40
Zwieselberg 134 37
Total TA 57537 53

Streuung |Media-Daten
Einwohner | Haushalte | Stopp keine Werbung-Kleber

GEMEINDE Haushalte Anteil Kleber %

Amsoldingen 385 36
Blumenstein 597 32
Buchen 55 24
Buchholterberg
   Heimenschwand 673 29
Burgistein 546 32
Eriz, Innereriz 249 22
Fahrni b. Thun 390 31
Forst bei Längenbühl 164 35
Gurzelen 376 32
Heiligenschwendi 394 46
Heimberg 3109 44
Hilterfinge 918 60
Hünibach 1568 65
Homberg b. Thun 208 25
Horrenbach 29 24
Längenbühl 205 38
Oberhofen am Thunersee 1389 67
Süderen/Wachseldom 264 17
Pohlern 116 28
Reutigen 499 42
Schwendibach 113 41
Seftigen 1051 45

Quellen: Haushaltliste Post November 2021
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Besser frühzeitig planen – Wohnen im Alter 

Für die stellvertretende Leiterin Privatkundenbe-
ratung der Raiffeisenbank Thunersee, Andrea 
Maria Caminada, ist klar: «Wer den Ruhestand 

im Eigenheim geniessen will, sollte seine Finanzen 
lange im Voraus planen.» Im Idealfall macht man sich 
von Anfang an auch dazu Gedanken, wie man die 
Hypothekarschuld bis zur ordentlichen Pensionierung 
auf ein möglichst tiefes Niveau senken kann. In Bera-
tungsgesprächen unterstützt daher Andrea Maria 
Caminada ihre Kunden in diesem Prozess und ermit-
telt gemeinsam mit ihnen die richtige Strategie. Mit 
dem Ziel: die Kosten des Eigenheims im Alter sollen 
möglichst gering ausfallen. Schliesslich möchte man 
das Eigenheim bis zum Lebensende bewohnen kön-
nen.

Fakt ist: Es ist für alle wichtig, frühzeitig vorzusorgen. 
Die Raiffeisenbank möchte darauf hinweisen und tritt 
für ihre Kunden kompetent, beratend und unterstüt-
zend auf den Plan. Es lohnt sich, die Tragbarkeit neu 
zu prüfen und zusammen Antworten auf etwa folgende 
Fragen zu finden: Kann ich mir das Haus dann über-
haupt noch leisten? Sind bauliche Massnahmen nötig, 
damit die Immobilie altersgerecht ist? Wie sind diese 
finanzierbar? – «Mit einer rechtzeitigen und ganzheit-
lichen Beratung können böse Überraschungen ausge-
schlossen werden», weiss Andrea Maria Caminada aus 
Erfahrung.

Viele Leute haben ein Leben lang gearbeitet, um sich 
im Alter ein schönes Eigenheim zu leisten und das 
Wohnen zu geniessen. Doch nicht jedes Eigenheim eig-
net sich als Alterswohnsitz. Etwa die Hälfte der 60- bis 
65-jährigen Menschen wohnt in der Schweiz in einem 
Einfamilienhaus oder in einer Eigentumswohnung. 
Dabei sind Eigenheime oft viel zu gross und gemessen 
am Platz unterbelegt. Doch die wenigsten denken da-
ran, die Umzugskisten zu packen und in eine kleinere 
Wohnung umzuziehen. Kein Wunder: Meist zahlen die 
Leute nur wenig an Hypothekarzinsen. Die Kinder sind 
zwar ausgezogen, aber das Haus ist voller wunderschö-
ner Erinnerungen geblieben.  

Die in der grossen Mehrheit gesunden, rüstigen und 
oft finanziell unabhängigen Rentnerinnen und Rentner 
wollen das Leben in vollen Zügen geniessen. Getreu 
dem Motto: schön wohnen, unternehmenslustig sein 
und Zeit haben, grössere Reisen zu unternehmen. Die-
ser Trend steht allerdings im Kontrast zum Wohnungs-
angebot. Eigenheime sind in der Regel für ein Leben in 
der Familienphase ausgelegt, das heisst mit viel Fläche 
und vier bis fünf Zimmern. 

Die Suche nach Alternativen – etwa eine kleinere 
Mietwohnung – verläuft ernüchternd. Unter dem 
Strich würden die Kosten für eine zentraler gelegene 
Wohnung meist höher liegen. Zudem gibt es trotz vie-
ler Neubauten wenig altersgerechte Angebote. Dabei 
machen die über 65-Jährigen heute 18 Prozent der 
Wohnbevölkerung aus, und ihr Anteil wird in Zukunft 
noch deutlich steigen.

Mit 55 Jahren sind Antworten 
auf ein paar Fragen wichtig
Die Pension ist ein einschneidendes Ereignis, auch was 
die eigenen vier Wände betrifft. Es ist der Zeitpunkt, 
wo vieles neu geordnet wird – persönlich wie auch 
finanziell. Spätestens mit 55 Jahren sollte man daher 
über Antworten auf ein paar Fragen finden. Denn zu 
diesem Zeitpunkt besteht noch genügend Spielraum, 
die finanziellen Voraussetzungen für die künftigen 
Wohnwünsche zu schaffen.

Mit der Pensionierung beginnt ein neuer Lebensabschnitt mit einer ganz anderen 
Lebensweise: Viel Freizeit und eine selbstbestimmte Agenda stehen da im Zentrum. 
Diese neue Lebensphase gilt es gut vorzubereiten. Es lohnt sich zu überlegen, welche 
Konsequenzen mit der neu gewonnenen Freiheit verbunden sind – auch in Bezug 
auf das eigene Zuhause. Wer an der Schwelle zur Pensionierung steht, sollte sich 
diese Fragen stellen: Im Haus bleiben oder umziehen? Wie bleibt das Eigenheim in 
der Pension finanziell tragbar? Wie viel kostet eine Modernisierung? Lohnt es sich, 
die Hypothek zu amortisieren? Kann ich meine Hypothek aufstocken? Was passiert, 
wenn mein Partner nicht mehr da ist? Wie kann das Eigenheim den Nachkommen 
übertragen werden?

Den Lebensabschnitt gestalten
Wer nicht zuwartet und stattdessen aktiv wird, zieht mit Sicherheit einen Gewinn 
daraus. Ganz pragmatisch geht es darum: Den Hausrat zu ordnen und aufzuräumen, 
von gewissen Dingen Abschied zu nehmen, Fragen von Finanzierung, Kosten und 
Budget zu regeln etc. Wer also im Alter von 70 oder 75 die Umzugskisten packt, ge-
winnt wertvolle Zeit. Mehr Zeit heisst aber auch, sich gründlicher mit der Situation 
auseinanderzusetzen und verschiedene Varianten durchzuspielen – bis man sich für 
die passende Lösung entscheidet. Die passende Lösung haben in Thun vier Paare in 
einem herrschaftlichen, wunderschönen Haus gefunden – an der Jungfraustrasse. 

Das Beispiel Jungfraustrasse 
Vier Ehepaare in Thun machen es vor: An der Jungfraustrasse entstand nach einem 
grossen Um- und Ausbau einer Villa aus dem Jahr 1925 ein gemeinsames Zuhau-
se für vier Ehepaare mit gleichwertigen Eigentumswohnungen und einem grossen 
Gemeinschaftsbereich. Zuvor lebten alle vier Parteien in Einfamilienhäusern oder 
grösseren Wohnungen. Die Kinder waren ausgeflogen, der Platz wurde zu gross und 
irgendwie fehlte stets etwas. Der Wunsch, wieder in einem familienähnlichen Ge-
füge zu leben, stellte die Motivation dar, dieses Wohnprojekt zu realisieren. 

«Eigene und auch gemeinschaftlich genutzte Räume, in denen das Zusammenleben 
im Austausch stattfinden kann, finde ich persönlich innovativ und zukunftsweisend», 
sagt Andrea Maria Caminada. Dieser Schritt braucht aber auch Mut. In der Ent-
wicklungs- und Umsetzungsphase stehen nicht nur Herausforderungen auf psycho-
sozialer Ebene innerhalb der Beteiligten an. Auch aus Bankensicht gibt es „Challen-
ges“. Eine gute Planung sowie gute Kommunikation zwischen den Parteien, Architekt 
und Bank ist daher eine unabdingbare Voraussetzung, damit das Konzept auch aus 
Finanzierungssicht funktionieren kann.  

Die Parteien müssen sich ausführlich  mit den sozialen und psychologischen Aspek-
ten des Miteinanderlebens auseinandersetzen. Zum Beispiel gilt es auch nachhaltig 
zu klären: Welche Wohnung welche Partei übernimmt – mit allen Vor- und Nachtei-
len. Oder wie eng das Miteinander sein soll, oder wie gross die Gruppe. «Es braucht 
in diesen elementaren Punkten eine starke Einigkeit. Aber auch aus Finanzierungs-
sicht braucht es sie», ist Andrea Maria Caminada überzeugt. Diese Einigkeit muss 
denn auch die Bank spüren. 

Die grössten Probleme beim Kauf oder beim Umbau 
einer Immobilie liegen meistens in der Gemeinschafts-
fläche. Denn für die Gemeinschaftswohnung bestehen 
gewisse Risiken. Und es ist wichtig, dass sich die Par-
teien auch notariell beraten lassen und alles detailliert 
schriftlich festhalten. Zum Beispiel auch, was passiert, 
wenn eine Partei in Zahlungsschwierigkeiten gerät oder 
wie es im Erbfall weitergeht. 

Mehr zu diesem Thema:

RaiffeisenCasa.ch/wohnen55plus
In diesem Online-Ratgeber finden Wohneigentümer 
vertiefende Informationen zu den Themen Tragbar-
keit, Amortisation und Aufstockung von Hypotheken, 
Modernisierung von Liegenschaften, erbrechtliche 
Vorkehrungen und vieles mehr.

Text: Barbara Marty

Das kunstvoll sanierte Herrschaftshaus an der Jungfraustrasse in Thun beherbergt heute vier Ehepaare in einer Wohngemeinschaft. Das Projekt gilt 
für die Raiffeisenbank Thunersee als beispielhaft – insbesondere für das frühzeitige und umsichtige Planen von Wohneigentum im Alter.

Das Raiffeisenbank-Beratungsteam für Privatkunden in
Thun, von links nach rechts: Andrea Maria Caminada,
Stv. Leiterin, Adrian Bieri, Leiter, und Salvatore Colomba. 

«Für das gemeinschaftliche Wohnen 
braucht es eine starke Einigkeit.

Aber auch aus Finanzierungssicht
braucht es sie.»

Um die Rente in den eigenen vier Wänden bis zum Lebensende geniessen zu können, braucht es eine frühzeitige und umsichtige 
Planung. Für die Raiffeisenbank Thunersee gilt dafür die Wohngemeinschaft an der Jungfraustrasse in Thun als beispielhaft. 

Redaktionelle Reportagen – Ihre neues Schaufenster
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Wer bringt Thun’s next Top-Tanne?

Eine richtige Stadt hat einen richtig schönen 

Weihnachtsbaum. Darüber ist man sich ei-

nig. So hat dies die Thuncity, die Innenstadt-

Genossenschaft Thun, kurz IGT, ab 2017 an die Hand 

genommen und findet seither Jahr für Jahr mit einem 

Casting den schönsten Weihnachtsbaum, also quasi 

Thun’s next Top-Tanne. Es gelten diese Kriterien: sie 

muss mindestens zwölf Meter hoch, aus der Region 

stammen und von gleichmässigem Wuchs sein.

Falls ein derartiger Nadelbaum auf Ihrem Grundstück 

steht und Sie diesen gerne spenden möchten, bewer-

ben Sie sich doch mit einem Foto des Baumes. Eine 

Jury aus IGT-Mitgliedern trifft dann die Wahl. Es lohnt 

sich: Das Fällen der Tanne sowie der Wegtransport 

übernimmt die IGT mit Profis – ganz zu schweigen 

von dem Ruhm, der einem Thuner Weihnachtsbaum 

zuteil wird; zumindest vom 13. November 2020 bis 

6. Januar 2021, wenn die Tanne festlich geschmückt 

und leuchtend über den Rathausplatz ragt. 

Vom Hochzeits- zum Weihnachtsbaum

Als die IGT im 2017 von der Burgergemeinde Thun 

den Part zur Organisation des Weihnachtsbaumes auf 

dem Rathausplatz übernahm, erklärte sie es sich zum 

Ziel, jeweils die wahrhaft schönste Tanne für Thun zu 

finden. Schliesslich belebt ein stimmig geschmückter, 

stattlicher Weihnachtsbaum das Weihnachtsgeschäft 

und lockt auch vermehrt Besuchende in der Festtags-

zeit in die Stadt.

So war auch die Familie Schmid aus Wattenwil mit 

Stolz erfüllt, als bei ihrer Tanne auf dem Rathausplatz 

erstmals die Lichter angingen. Die Tanne war nämlich 

eng verknüpft mit der Familiengeschichte. Schliesslich 

erhielt das Paar Silvia und Erwin Schmid sie damals vor 

23 Jahren zu ihrer Hochzeit. Silvia Schmid erinnert sich 

lebhaft: «Das Tännlein war eher „bring“ und höchstens 

40 Zentimeter hoch – mehr ein „Bäseli“.» Die Hoch-

zeitsgäste hatten das Bäumchen mit Wunschzetteln 

fürs Paar geschmückt. Nach der Hochzeit durfte die 

Tanne im Garten der Schmids in Wattenwil wachsen 

und gedeihen. Und das tat sie zwar erst nur zögerlich, 

doch dann überragte sie bald das Einfamilienhaus und 

wurde eines Tages zu wuchtig – ja, zu dominant für das 

beschauliche Wohnquartier. So meldeten Schmids ihre 

Tanne im 2017 fürs Weihnachtsbaum-Casting der IGT 

an, und im Jahr darauf klappte es. So ging für ihren 

Hochzeitsbaum die Reise weiter.

Das Fällen des Baumes sei im Quartier zu einem be-

sonderen Spektakel geworden, erzählt Silvia Schmid, 

lebhaft daran erinnert. Denn die Baumprofis von 

Stadtgrün kamen mit einem Sattelschlepper und der 

Abtransport wurde ganz schön knapp. Der Fahrer 

musste mächtig zirkeln, um mitsamt der schweren 

Fuhre um die Ecke des schmalen Quartiersträsschens 

zu gelangen. «Wir waren heilfroh, dass uns diese auf-

wändige Arbeit abgenommen wurde!». Zudem genoss 

die Familie mit ihren Freunden als geladene Gäste 

Mitte November das gemütliche Fondueessen auf 

dem Rathausplatz – als in ganz Thun die Weihnachts-

lichter angingen. «Es machte uns stolz, unser kleines 

Hochzeitstannli nun als stattlichen Weihnachtsbaum 

in Thun zu erleben», sagt Silvia Schmid lachend.

Wie die Tanne fällt

Das Thuner Tiefbauamt, also das Stadtgrün-Team 

fällt jeweils die Tanne und je nach Zugänglichkeit 

und Standort des auserkorenen Baumes tun sie das zu 

Zweit oder zu Dritt. Beim Platzieren auf dem Rathausplatz helfen Mitarbeitende 

vom Strasseninspektorat auch noch mit. Sie sind es, die die Bodenhülse vorbereiten, 

sowie die definitive Verankerung, so dass dem Baum auch ein starker Wind nichts 

anhaben kann. 

«Der Baum muss eine gute Astverteilung und eine sattgrüne Farbe sowie einen ge-

raden Stammverlauf haben», erklärt Niklaus Götti, der stellvertretende Leiter Stadt-

grün. Nur so kann man ihn schön dekorieren und schmücken. – Und was geschieht 

eigentlich nach Weihnachten mit dem Holz des Baumes? Dazu Niklaus Götti: «Die 

Äste werden mit der Motorsäge abgeschnitten und als Grüngut in der Kompostier-

anlage entsorgt. Der Stamm wird gehäckselt und dient als Heizmaterial in einer 

Schnitzelheizung.»

Jeder Baum hat seine Geschichte

Doch davor wärmt der Baum die weihnächtlichen Emotionen, und also die Herzen 

der Thunerinnen und Thuner. Die beiden Dekorateurinnen Sandra Steinegger und 

Brigitta Lauber putzen ihn dazu festlich heraus und schmücken ihn nach allen Re-

geln der Kunst mit Kugeln, Bären, Sternen, Maschen, Schellen, Schaukelpferdchen 

und natürlich mit Lametta. «Wenn wir den Baum sehen, lassen wir uns von seiner 

Grösse, Form und Pracht inspirieren», erklärt Sandra Steinegger. So sehen die Deko-

Profis ihn jeweils in Gedanken schon geschmückt vor sich, wie er schliesslich auf 

dem Rathausplatz stehen wird.

Bis es soweit ist, sortieren sie erst einmal die X-Tausend Schmuckstücke in vier 

Teile. Diese nehmen sie sackweise mit auf die Hebebühne. Danach unterteilen sie 

den Baum ebenfalls in vier Teile und arbeiten sich von oben nach unten durch. 

«Die grossen Kugeln kommen eher nach hinten – also ins Innere. Sie sorgen für die 

Tiefenwirkung. Die kleinen Kugeln platzieren wir dann vorne. Danach füllen wir die 

Lücken mit anderem Deko-Material auf.» Dabei bangen die beiden stets um das 

Gleiche: «Hoffentlich haben wir genügend Baumschmuck!»

Da der Baum meist über 12 Meter hoch ist, arbeitet das Deko-Team auf einer Hebe-

bühne. Natürlich ist es von Vorteil, wenn man schwindelfrei ist, sonst wird’s schwie-

rig. Bei grosser Kälte tragen die Dekorateurinnen Fingerhandschuhe. Das Befestigen 

der kleinen Teile ist aber trotzdem immer ziemlich mühsam. Auch sonst sind die 

beiden warm eingepackt, wobei Kleiderschichten dienlich sind. Es kann durchaus 

vorkommen, so wie etwa im letzten Jahr, dass sie andersherum den Weihnachtsbaum 

fast im T-Shirt schmücken konnten. Doch gewöhnen sie sich jeweils auch an die 

Kälte und freuen sich sogar umso mehr auf die Aufwärmpause.

Zudem ist die Grösse des Baumes stets eine Herausforderung. Dabei ist es nicht ein-

fach, immer das Gesamtwerk zu sehen. Zwischendurch muss daher der Chauffeur 

der beiden etwas vom Baum wegfahren. «Wir drehen gemeinsam eine Runde und 

merken, wie wichtig der Blick aus der Distanz ist. Dann stellen wir sofort fest, wo 

wir „nacharbeiten“ müssen», sagt Sandra Steinegger. 

Für die Dekorationsarbeiten mitsamt Vorbereitungen 

wenden die Deko-Profis gegen 100 Stunden auf.

Einen weiteren wesentlichen Part übernehmen jeweils 

die Elektriker von ISP. In 70 Stunden Arbeit befestigen 

sie die 3600 Lichter akribisch und äusserst aufwändig 

mit Kabelbindern und sorgen mit ihrer Büetz dafür, 

dass der Baum so richtig zum Leuchten kommt! 

Jeder Tag auf dem Rathausplatz ist für alle Involvierten 

einzigartig, mit unvergesslichen, berührenden Erleb-

nissen. Da entstehen schöne Begegnungen mit vielen 

Menschen, die etwa mit glänzenden Augen von ih-

ren Kindheitserinnerungen erzählen, plötzlich stehen 

bleiben, still beim Schmücken zuschauen, den Teams 

ein paar Worte zurufen oder einfach zum Zeichen des 

Lobes ihren Daumen in die Höhe strecken. Eine Be-

sucherin hat sogar einen selbst gebackenen Nidlechue-

che vorbeigebracht – als Dank für den schönen Baum. 

Auch in diesem Jahr wird die Tanne – wie in den letzten 

drei Jahren – klassisch in Rot und Gold geschmückt. 

Die Farben gibt jeweils die IGT vor, und jetzt fangen 

die Augen der Deko-Frauen an zu leuchten: «Für 2021 

haben wir dann eine ganz eigene schöne und beson-

dere Idee. Wir möchten im Moment noch nicht mehr 

dazu verraten und freuen uns schon wieder sehr auf 

das diesjährige Dekorieren des Thuner Weihnachts-

baumes.»

Bewerbungen bis 30.9.2020 an: igt@thuncity.ch

Text: Barbara Marty

Weihnachten 2018: Die Wattenwiler Hochzeitstanne wurde von der IGT zum Thuner Weihnachtsbaum erkoren. 

«Der Baum muss eine gute Astverteilung 

und eine sattgrüne Farbe sowie 

einen geraden Stammverlauf haben»

Der Sommer zeigt sich zwar noch einmal von seiner schönsten Seite, wenn für die IGT zum vierten Mal die Suche nach der schönsten 

Tanne beginnt. Als festlich geschmückter Weihnachtsbaum wird diese ab 13. November 2020 vom Rathausplatz her die Innenstadt 

bereichern und über Thun hinausstrahlen.  

Das Team Steinegger/Lauber beim Dekorieren im 2017.

Das Stadtgrün-Team beim Baumfällen im 2019.

und lockt auch vermehrt Besuchende in der Festtags

So war auch die Familie Schmid aus Wattenwil mit 

Stolz erfüllt, als bei ihrer Tanne auf dem Rathausplatz 

erstmals die Lichter angingen. Die Tanne war nämlich 

eng verknüpft mit der Familiengeschichte. Schliesslich 

erhielt das Paar Silvia und Erwin Schmid sie damals vor 

23 Jahren zu ihrer Hochzeit. Silvia Schmid erinnert sich 

lebhaft: «Das Tännlein war eher „bring“ und höchstens 

40 Zentimeter hoch – mehr ein „Bäseli“.» Die Hoch-

zeitsgäste hatten das Bäumchen mit Wunschzetteln 

fürs Paar geschmückt. Nach der Hochzeit durfte die 

Tanne im Garten der Schmids in Wattenwil wachsen 

und gedeihen. Und das tat sie zwar erst nur zögerlich, 

doch dann überragte sie bald das Einfamilienhaus und 

wurde eines Tages zu wuchtig – ja, zu dominant für das 

beschauliche Wohnquartier. So meldeten Schmids ihre 

Tanne im 2017 fürs Weihnachtsbaum-Casting der IGT 

an, und im Jahr darauf klappte es. So ging für ihren 

Hochzeitsbaum die Reise weiter.

Das Fällen des Baumes sei im Quartier zu einem be-

sonderen Spektakel geworden, erzählt Silvia Schmid, 

lebhaft daran erinnert. Denn die Baumprofis von 

Stadtgrün kamen mit einem Sattelschlepper und der 

Abtransport wurde ganz schön knapp. Der Fahrer 

musste mächtig zirkeln, um mitsamt der schweren 

Fuhre um die Ecke des schmalen Quartiersträsschens 

zu gelangen. «Wir waren heilfroh, dass uns diese auf-

wändige Arbeit abgenommen wurde!». Zudem genoss 

die Familie mit ihren Freunden als geladene Gäste 

Mitte November das gemütliche Fondueessen auf 

dem Rathausplatz – als in ganz Thun die Weihnachts-

lichter angingen. «Es machte uns stolz, unser kleines 

Hochzeitstannli nun als stattlichen Weihnachtsbaum 

in Thun zu erleben», sagt Silvia Schmid lachend.

Zweit oder zu Dritt. Beim Platzieren auf dem Rathausplatz helfen Mitarbeitende 

vom Strasseninspektorat auch noch mit. Sie sind es, die die Bodenhülse vorbereiten, 

sowie die definitive Verankerung, so dass dem Baum auch ein starker Wind nichts 

anhaben kann. 

«Der Baum muss eine gute Astverteilung und eine sattgrüne Farbe sowie einen ge-

raden Stammverlauf haben», erklärt Niklaus Götti, der stellvertretende Leiter Stadt-
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eigentlich nach Weihnachten mit dem Holz des Baumes? Dazu Niklaus Götti: «Die 

Äste werden mit der Motorsäge abgeschnitten und als Grüngut in der Kompostier-

anlage entsorgt. Der Stamm wird gehäckselt und dient als Heizmaterial in einer 

Schnitzelheizung.»

Jeder Baum hat seine Geschichte

Doch davor wärmt der Baum die weihnächtlichen Emotionen, und also die Herzen 

der Thunerinnen und Thuner. Die beiden Dekorateurinnen Sandra Steinegger und 

Brigitta Lauber putzen ihn dazu festlich heraus und schmücken ihn nach allen Re-

geln der Kunst mit Kugeln, Bären, Sternen, Maschen, Schellen, Schaukelpferdchen 

und natürlich mit Lametta. «Wenn wir den Baum sehen, lassen wir uns von seiner 

Grösse, Form und Pracht inspirieren», erklärt Sandra Steinegger. So sehen die Deko-

Profis ihn jeweils in Gedanken schon geschmückt vor sich, wie er schliesslich auf 

dem Rathausplatz stehen wird.

Bis es soweit ist, sortieren sie erst einmal die X-Tausend Schmuckstücke in vier 

Teile. Diese nehmen sie sackweise mit auf die Hebebühne. Danach unterteilen sie 

wir „nacharbeiten“ müssen», sagt Sandra Steinegger. 

Für die Dekorationsarbeiten mitsamt Vorbereitungen 

wenden die Deko-Profis gegen 100 Stunden auf.

Einen weiteren wesentlichen Part übernehmen jeweils 

die Elektriker von ISP. In 70 Stunden Arbeit befestigen 

sie die 3600 Lichter akribisch und äusserst aufwändig 

mit Kabelbindern und sorgen mit ihrer Büetz dafür, 

dass der Baum so richtig zum Leuchten kommt! 

Jeder Tag auf dem Rathausplatz ist für alle Involvierten 

Weihnachten 2018: Die Wattenwiler Hochzeitstanne wurde von der IGT zum Thuner Weihnachtsbaum erkoren. 

«Der Baum muss eine gute Astverteilung 

und eine sattgrüne Farbe sowie 

einen geraden Stammverlauf haben»

Das Team Steinegger/Lauber beim Dekorieren im 2017.

Herzlichen Dank 

für den grossen Einsatz und die 

schöne Reportage. Ich habe sie soeben 

auf Facebook, LinkedIn und thuncity.ch 

aufgeschaltet. Es erreichten uns zudem 

einige Bewerbungen für Thun's next 

Top-Tanne aufgrund des Berichts!
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Wenn der Familienname gleichzeitig Marke ist

Wo stecken wohl mehr Emotionen als im ei-genen Daheim – und also auch in der Suchenach der passenden Liegenschaft? Hand
aufs Herz: Idealerweise ist es doch nirgendwo so schön
wie Zuhause! Auch aus diesem Grund ist die Familie
Saxer für ihre Kundinnen und Kunden mit Herz und
Leidenschaft dabei, wenn es um Immobilien geht. So
ist denn ein grosses und aufrichtiges Engagement bei
allen acht langjährigen Mitarbeitenden am Geschäfts-
sitz an der Frutigenstrasse in Thun spürbar. Saxer
Immobilien und Verwaltungen, das ist Top-Service von
A bis Z. Dieser umfasst etwa das Schätzen, Verkaufen,
Vermitteln, Vermarkten und Vermieten von Immobili-
en, sowie das Bewirtschaften von Mietliegenschaften
und das Verwalten von Stockwerk- und Miteigentum.Beim Saxer Familienunternehmen ist der Idealfall
rundum eingetroffen: Was Herby Saxer mit Ehefrau
Lilo im 2001 begannen, wurde erfolgreich und ging
ihren beiden Söhnen regelrecht in Fleisch und Blut
über – alles ganz zwanglos und natürlich. Sie machten
schliesslich sogar ihre zweiten Ausbildungen im Fami-
lienbetrieb: Sascha wurde Immobilienverkäufer (Im-
mobilienbewerter CAS FH) und sein jüngerer Bruder
Yves Immobilienverwalter (Immobilienbewirtschafter
mit eidg. FA). Beide finden im jeweiligen Bereich
grosse Freude an der Arbeit. So kommen sie ihren ver-
schiedenen Charakteren und Talenten entgegen: «Ich
bin eher der Zahlenmensch und das Verwalten und
Bewirtschaften passt für mich perfekt», sagt Yves.
Wogegen das Herz von Sascha für das Marketing und
den Verkauf schlägt. So ergänzen sich die Brüder gera-
dezu ideal. Zudem hat sie ihr Vater lange bevor Sascha
und Yves im 2017 die Geschäftsleitung des Familien-
unternehmens offiziell übernahmen, an die Aufgaben
herangeführt. Bereits seit 2008 sind die jungen Immo-
bilienprofis in der Firma zeichnungsberechtigt und
wirken im Verwaltungsrat des Familienbetriebs mit.
Die beiden Brüder sind heute 33 und 36 Jahre alt.

Wie alles begann
Um die Firmengeschichte von Saxer Immobilien und
Verwaltungen ranken sich einige Anekdoten und man
erinnert sich gerne an die Anfänge. Geprägt waren die-
se vor allem vom untrüglichen Spürsinn Herby Saxers
für den Thuner Immobilienmarkt und seinem starken
Vorwärtsdrang als unabhängiger Entrepreneur. Seinen
Söhnen lebt er das Unternehmertum begeistert vor. Im
Gründungsjahr der Firma führten er und Ehefrau Lilo
ihr Geschäft noch in Oberhofen in den Jugendzimmern
ihrer Söhne. Tagsüber waren die privaten Räumlichkei-
ten also das Büro, und nachts schliefen dort Sascha
und Yves. Bereits ein Jahr später berechtigt der Erfolg,
eine ersteMitarbeiterin im Sekretariat anzustellen. Der
Betrieb bezog dann in einem denkmalgeschützten
Haus in Thun seinen Geschäftssitz.
Während Herby Saxer Immobilien verkaufte, führte
Lilo die Buchhaltung und das Personalwesen. Falls
nötig stand sie aber stets auch für weitereAufgaben zur
Verfügung. «Unsere Eltern waren von Anfang an sehr
innovativ und haben viel gearbeitet», erinnern sich die
Söhne. Bereits 2005 erweiterte man den Betrieb um
den Geschäftsbereich Verwaltungen.

Gefragt nach der Firmenphilosophie äussern die Söhne heute mit derselben Über-

zeugungskraft den vorgelebten Grundsatz ihres Vaters: «Wenn man sich für die Kun-

den einsetzt und sie ehrlich berät, so zahlt sich das langfristig immer aus.» Wobei er

stets recht behielt: Dank des gewonnenen Vertrauens kommen die Leute immer

wieder gerne zu Saxer Immobilien und Verwaltungen. Auf Kundenseiten entstehen

oft jahrzehntelange Vertrauensverhältnisse, die zum Teil sogar innerhalb der Familie

weitergereicht werden. So kam es etwa vor, dass zufriedene Mieter ihr geerbtes Haus

durch Saxer schätzen und verkaufen liessen. Erst neulich meldete sich eine Familie,

die vor 16 Jahren ihr Einfamilienhaus bei Saxer Immobilien und Verwaltungen kaufte.

Unterdessen sind die Kinder erwachsen und die Eltern wollen nun ihr Haus aus

Altersgründen verkaufen. Aus Überzeugung realisierten sie dies heute wiederum ver-

trauensvoll mit dem sicheren Verkaufsgeschick von Saxer Immobilien.Dazu haben Herby Saxer und seine Söhne noch mehr gemeinsam und das ist von

zentraler Bedeutung: nämlich die grosse Faszination für Lebensgeschichten: sowohl

derjenigen der Menschen, mit denen sie täglich zusammenkommen als auch der

Immobilien mit ihrer ganzen Vielfalt. Daher sind sich bei Saxer alle einig: «Bei uns

geht es um Emotionen und Geschichten – nicht nur um Geld. Wir begleiten die

Leute immobilienspezifisch erfahren mit Herz und Leidenschaft!»

Über das Übliche hinaus«Wir setzen uns für die Immobilien unserer Kunden ein, als wären es unsere eigenen

Objekte», sagen Sascha und Yves. Wo andere nach der notariellen Verurkundung

ihre Arbeit als erledigt betrachten, bleiben Saxers noch so lange am Ball, bis das

Objekt mitsamt Übergabeprotokoll beim neuen Besitzer ist. Sascha und Yves lesen

ausserdem die verschiedenen Zähler ab und übergeben das Haus oder die Wohnung

stets höchstpersönlich.

«Wir wollen anders sein als die anderen und bieten gerne Mehrleistungen an», sagt

Sascha. Jeder Kunde wird persönlich betreut. Die Kunden sollen wissen, dass ihre

Immobilien in guten Händen sind. Wo andere einen Verkauf um jeden Preis anstre-

ben, versuchen Saxers, fair zu bleiben und auch auf Risiken oder Mängel hinzuwei-

sen. Das bewährt sich immer. Denn gut beratene Kunden empfehlen weiter und

kommen gerne wieder.

Vorreiter in der BrancheDas Unternehmen Saxer Immobilien und Verwaltungen gilt seit jeher in der Branche

als vorausschauend und innovativ. Für Saxers steht fest: Ob Eigentümer oder Mieter

– jeweilige Interessen werden ausgeglichen vertreten. Denn am Schluss sollen alle

glücklich und zufrieden sein.
«Wir wussten am Anfang nicht, ob das unsere Traumjobs werden», erzählen Sascha

und Yves. Doch diese sprühende Begeisterung für ihre Tätigkeiten kommt echt rüber

und die Frage nach der Motivation erübrigt sich. Oder doch? Prompt tönt es von

beiden begeistert und einstimmig: «Wir freuen uns jeden Morgen auf die Arbeit und

verwirklichen offensichtlich unsere Traumjobs!»

Besonderen Ansporn erleben die Brüder, wenn sie
vorausgehen können. Dazu Yves Saxer: «Wir waren und
sind in Thun bei vielem die „First Mover“ in der
Branche.» Sascha erzählt, schmunzelnd: «Im Thuner
Amtsanzeiger waren wir mit dem roten X in unserem
Logo die ersten „Farbigen“ in Liegenschaftsanzeigen.»Jüngst ist man bei Saxers stolz, im Kanton die erste
Immobilienfirma zu sein, welche Wohnungsabnahmen
mit dem Tablet realisiert. «Die „Grossen“ aus Bern
kamen zu uns, um sich das Know-how dazu abzuholen,
bevor sie es auch bei sich einführten», berichtet Yves.
Wobei man hierfür ganz im Sinne eines Mitbewer-
ber-Austausches gerne Hand geboten habe.

Kein X für ein U
Vater Saxer lässt seine beiden Söhne viel Verantwor-
tung übernehmen und bindet sie in Entscheidungen
mit ein. «Er war immer streng, hat uns aber auch Fehler
machen oder Neues auskundschaften lassen», sagen
Sascha und Yves. «Das war eine gute Schule.» Die bei-
den nutzen ihre Freiheiten auch für Innovationen. Sie
etablieren etwa Auftritte auf Facebook und Instagram
als wichtige Marketingtools mit schönen Abozahlen.
Sascha und Yves experimentieren zudemmit Drohnen-
bildern ihrer Objekte. Mittlerweile bieten sie virtuelle
Begehungen mit 360-Grad-Kamera an. Auch die Soft-
ware-Lösungen entwickeln die zwei ständig weiter.
Yves: «Die Digitalisierung läuft bei uns nicht erst seit
gestern auf Hochtouren – dazu gehört auch der neues-
te Bildschirm im Hochformat in unserem Schaufens-
ter.»

Die Vielseitigkeit ihrer Arbeit ist genial. Und wenn sie
einmal mehr arbeiten, dann wissen sie warum. Konflik-
te gibt es keine. Die Brüder harmonieren und ergänzen
sich gut, wie schon ihre Eltern. Auch sie haben sich
stets gegenseitig geschätzt und unterstützt. Noch heute
arbeiten Herby und Lilo Saxer im Betrieb mit – einfach
mehr im Hintergrund. Denn die volle Verantwortung
mitsamt Kompetenzen tragen jetzt ihre beiden Söhne.

Barbara MartySaxer Immobilien & VerwaltungenFrutigenstrasse 82, 3604 Thunwww.saxerimmo.ch

Die Familie Saxer arbeitet ausgezeichnet zusammen: Sascha, Lilo, Herby und Yves (v.l.n.r.).

«Wir wollen anders seinals die anderen und bietengerne Mehrleistungen.»
Sascha Saxer

Seit bald 20 Jahren erfolgreich am Markt: der Thuner Familienbetrieb Saxer Immobilien und Verwaltungen, gegründet

von Herby und Lilo Saxer. Ihre Söhne Sascha und Yves führen die Immobilienfirma mit demselben Elan und Pioniergeist weiter.

Top-motiviert und voller Elan: das Saxer-Team.

«Weil wir uns wagen,sind wir in Thun oftdie ersten in der Branche.»
Yves Saxer
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Die FaFaF milie Saxer arbeitet ausgsgs ezeichnet zusammen: Sascha, Lilo, Herby und YvYvY es (v.v.v l.n.r.r.r ).
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Sascha Saxaxa er

Unser Beitrag ist sehr gut 
angekommen. Wir hatten daraufhin 

einen super Rücklauf. Aus Thun und 
der ganzen Schweiz erreichten uns positive 

Feedbacks! Die Reportage ist toll ge-
schrieben! Für uns war die Investition 

sehr bestätigend und richtig. 

Ihre regionale Verankerung soll mit Reportagen noch verstärkt werden! Diese redaktionellen 
Beiträge thematisieren das vielfältige Geschehen in unser Region von A wie Alter bis Z wie
Zirkus – über Dienstleistungen, Produktneuheiten bis hin zu kulturellen Veranstaltungen oder 
Tagen der offenen Tü e. Alles das und noch viel mehr können wir professionell als wertigen 
Lesestoff aufbe eiten und publizieren.
Bei Interesse: info@thuneramtsanzeiger.ch oder 033 227 77 88



Allgemeine Geschäftsbedingungen (AGBs)
Auftrag an Thuner Amtsanzeiger. Mit der Auftragserteilung an den Thuner Amtsanzeiger  
akzeptieren Sie unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen.
Allmedia. Alle Inseratenaufträge erscheinen zusätzlich zur Papierversion im Thuner Amts-
anzeiger auf Smartphone, iPhone, Tablet und PC in e-Paper-Versionen.
Allmedia-Zuschlag. Auf alle Aufträge wird pro Inserat und pro Erscheinung ein Zuschlag 
von Fr. 12 verrechnet. Ausser: Prospektbeilagen, Themenbeilagen, Privat-Markt, AGVS- 
Zeileninserate und Glückwünsche.
Anwendbarkeit. Die Insertionsbedingungen sind auf sämtliche Anzeigendispositionen 
des Thuner Amtsanzeigers anwendbar, sofern nicht schriftlich andere Abmachungen ge-
troffen und diese vom erlag bestätigt wurden.
Auftrag, Änderungen und Sistierungen aller Inserate und Reklamen sollten wenn mög-
lich schriftlich erfolgen. Bei Übermittlung per Fax oder E-Mail kann keine Verantwortung 
übernommen werden.
Telefonische Aufträge werden ohne Verantwortung (Hörfehler) entgegengenommen.
Platzierungsvorschriften können im Allgemeinen nur als Wunsch, jedoch nicht als Bedin-
gung entgegengenommen werden. Das Nichterscheinen einer Anzeige oder die Platzierung 
an einer andern Stelle berechtigt nicht zum Geltendmachen irgendwelcher Schadenersatz- 
ansprüche.
Korrekturabzüge. Werden Korrekturabzüge gewünscht, so wird der Annahmeschluss 
mindestens 4 Tage vorverlegt. Die Inserate werden auftragsgemäss eingeschaltet, ohne 
das «Gut zum Druck» abzuwarten.
Gut zum Druck (GzD). Für bestellte Inseraten-Aufträge, für welche ein GzD angefertigt 
wird und die nicht im Thuner Amtsanzeiger disponiert werden, verrechnet der Verlag mind.  
Fr. 120 Stundenansatz. Maximal werden, je nach Aufwand, bis Fr. 360 verrechnet. Der Kunde  
wird jedoch, sollte der Aufwand die Fr. 120 übersteigen, vorher informiert.
Gestaltungsvorschriften. Vorschriften über die Gestaltung können nicht verbindlich ent-
gegengenommen werden.
Publizierung von Anzeigen. Für den Inhalt ist der Auftraggeber verantwortlich und er 
hat für allfällige Ansprüche gegenüber dem Verlag einzustehen. Der Verlag behält sich 
das Recht vor, Anzeigen wegen des Inhalts, der Herkunft oder der technischen Form 
abzulehnen.
Drucktechnische Mängel. Für Anzeigen, die aufgrund fehlender oder ungeeigneter 
Druckunterlagen (zu feiner Raster, zu kleine Schrift usw.) nicht einwandfrei erscheinen, 
kann keine Haftung übernommen werden. Bei Buntfarben bleibt eine Toleranz in der 
Farbnuance vorbehalten. Anspruch auf Ersatz oder Reduktion besteht nur dann, wenn 
die Anzeige durch grosse Mängel in der technischen Wiedergabe ihre Werbewirkung 
einbüsst.

Fehler. Druckfehler, die weder den Sinn noch die Werbewirkung der Anzeige beeinträch-
tigen, berechtigen nicht zu einem Preisnachlass. Ersatzansprüche können nur geltend  
gemacht werden, wenn durch das Verschulden des Verlages die Anzeige ihren Zweck nicht 
erfüllt. Im Maximum können die Kosten für die Insertion vergütet werden. Jede weitere Ent-
schädigung ist ausgeschlossen.
Berechnung der Inserate. Die Ausmessung der Inserate erfolgt von Strich zu Strich mit 
einem Zuschlag von 2 mm gemäss SZV / VSW-Norm. Bei Vollvorlagen wird zur Abdruck-
höhe eine Pauschale von 2 mm zugerechnet. Im Übrigen gelten die allgemeinen Messvor-
schriften des SZV / VSW.
Frankenabschlüsse / Wiederholungsrabatte gelten nur für ein Jahr, bzw. 365 Tage. 
Wird der Abschluss nach dem 16. eröffnet, so verlängert sich der Abschluss auf Ende des 
nächsten Monats des Folgejahres. Stellenmarkt-Inserate sind mm-abschlussberechtigt.
Beraterkommissionen. Kommissionsberechtigt sind Inserate zum CH-Tarif (Lokal-Tarif 
bei Vollvorlagen), Stellenmarkt, Farbzuschläge, Werbewert bei Prospektbeilagen. Es werden 
nur Agenturen kommissioniert, welche vom SZV und VSW anerkannt sind. JUP wird keine 
gewährt.
Zahlungskonditionen: 30 Tage netto. Gelegenheitsanzeigen gegen bar, bei Stammkun-
den nach Vereinbarung. Kein Skonto. Bei Betreibung, Nachlass, Konkurs fällt jede Rabatt-
vergünstigung und allfällige Vermittlerprovision dahin.
Recht auf Gegendarstellung. Personen, die durch Tatsachendarstellung in Inseraten 
in ihrer Persönlichkeit unmittelbar betroffen sind, haben das Recht auf Gegendarstellung  
(Art. 28g ff. ZGB). Die im Zusammenhang mit der Veröffentlichung einer Gegendarstellung 
anfallenden Kosten gehen zu Lasten des Auftraggebers des Inserates, welches die Gegen-
darstellung veranlasst hat.
Weitere Verwertung der Inserate. Die publizierten Inserate dürfen von Dritten weder 
ganz noch teilweise kopiert, bearbeitet oder sonst wie verwertet werden. Ausgeschlossen  
ist insbesondere auch die Einspeisung auf Online-Dienste, unabhängig davon, ob die  
Inserate zu diesem Zweck bearbeitet werden oder nicht. Die Verlagsgemeinschaft und die 
Inserenten untersagen ausdrücklich die Übernahme auf Online-Dienste durch Dritte. Jeder 
Verstoss gegen dieses Verbot wird vom Verlag rechtlich verfolgt.
Erscheinungsdaten und Platzierungen. Aus technischen Gründen muss sich der TA die 
Verschiebung von Anzeigen auf die nächste Ausgabe ohne Rückfrage beim Auftraggeber 
vorbehalten. Vorschriften für feste Erscheinungsdaten und Platzierungen sind abzusprechen 
und werden ggf. schriftlich bestätigt. Kann die Vorschrift trotzdem nicht eingehalten werden,  
so wird der Auftraggeber möglichst im Voraus informiert. Für eingehaltene Daten- und  
Platzierungsvorschriften wird der in der Preisliste festgelegte Preis für Platzierungen er-
hoben. Konkurrenzausschluss ist nicht möglich.
Tarifänderungen vorbehalten. Alle Preise verstehen sich zuzüglich Mehrwertsteuer.



Kalender 2022

März
Wo M D M D F S S
9 1 2 3 4 5 6
10 7 8 9 10 11 12 13
11 14 15 16 17 18 19 20
12 21 22 23 24 25 26 27
13 28 29 30 31

August
Wo M D M D F S S
31 1 2 3 4 5 6 7
32 8 9 10 11 12 13 14
33 15 16 17 18 19 20 21
34 22 23 24 25 26 27 28
35 29 30 31

April
Wo M D M D F S S
13 1 2 3
14 4 5 6 7 8 9 10
15 11 12 13 14 15 16 17
16 18 19 20 21 22 23 24
17 25 26 27 28 29 30

September
Wo M D M D F S S
35 1 2 3 4
36 5 6 7 8 9 10 11
37 12 13 14 15 16 17 18
38 19 20 21 22 23 24 25
39 26 27 28 29 30

Februar
Wo M D M D F S S
5 1 2 3 4 5 6
6 7 8 9 10 11 12 13
7 14 15 16 17 18 19 20
8 21 22 23 24 25 26 27
9 28

Juli
Wo M D M D F S S
26 1 2 3
27 4 5 6 7 8 9 10
28 11 12 13 14 15 16 17
29 18 19 20 21 22 23 24
30 25 26 27 28 29 30 31

Dezember
Wo M D M D F S S
48 1 2 3 4
49 5 6 7 8 9 10 11
50 12 13 14 15 16 17 18
51 19 20 21 22 23 24 25
52 26 27 28 29 30 31

Mai
Wo M D M D F S S
17 1
18 2 3 4 5 6 7 8
19 9 10 11 12 13 14 15
20 16 17 18 19 20 21 22
21 23 24 25 26 27 28 29
22 30 31

Oktober
Wo M D M D F S S
39 1 2
40 3 4 5 6 7 8 9
41 10 11 12 13 14 15 16
42 17 18 19 20 21 22 23
43 24 25 26 27 28 29 30
44 31

Januar
Wo M D M D F S S
52 1 2
1 3 4 5 6 7 8 9
2 10 11 12 13 14 15 16
3 17 18 19 20 21 22 23
4 24 25 26 27 28 29 30
5 31
Juni
Wo M D M D F S S
22 1 2 3 4 5
23 6 7 8 9 10 11 12
24 13 14 15 16 17 18 19
25 20 21 22 23 24 25 26
26 27 28 29 30

November
Wo M D M D F S S
44 1 2 3 4 5 6
45 7 8 9 10 11 12 13
46 14 15 16 17 18 19 20
47 21 22 23 24 25 26 27
48 28 29 30

� Inseratenschluss, jeweils 9.00 Uhr    � Erscheinungsdaten    � Feiertage

Verlagsadresse
Thuner Amtsanzeiger
Seestrasse 26, Postfach 198, 3602 Thun
T 033 226 77 88, info@thuneramtsanzeiger.ch
www.thuneramtsanzeiger.ch
Verlagsleitung: Michael Seiler
Verkauf: Miriam Hofstetter und Gerry Mumenthaler
Leitung Innendienst: Nelly Wasmer




